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S »Am

MachgelassencnÆrauMitmen-
Welchein dem 45. Jahrs ihresChrcstlcchund eugendhafftgefuhrtenLebens

und in dem 7. Jahr ihres cxcmplskischenWittweni Standes seeligm dem HEkm
A.17k4. d.22 kehr. entschlossenJ umd in der LöbenichtschenPfarrsKirchen

d. 5. Max-ji zu ihrem Ruhe- Kämmerlein gebrachtworden -

Der WolseeligenFrauen zu wolverdienrem Ray-nund denen Vornehmen
Leydtragenden znr Betrostnng

Vorgestelletvon

Bernhard von Wunden-
Der H. Schrifft Dociore Und Prof. anar. KonngPreuß«

Ober - Hof - Prediger und Conmkoksiat.Nath« «
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next-Je anführetxund meyneti daßder-Autor« diesergApdstolischenSatzun-

i

)

«7 anderen Ehren-Rahmensin welchendie gottseeligen
Alten ihre vcuekseioauud Liebe gegen die Christlichenl

s! sonde-rlicly-Priester-Wittwenbezeugethaben - leuchtet
sonderlich hervor derjenige-da sie selbigeGOTTES

. »
— ALTAR gkmlmet haben»Honoraee cas-; quæ sum in

«

f;F, Viranjstakezvelut Saccrdotcs.Cht-jlkj.« Viduss vcrö graves
- se yencrabilcs,UtAltareDEL Ehcct die JUngferisqls .-

’

Christ-HoGeheiligte - nnd- die ehrbaren und ehre-- -

en Wittwe-e- als GOxtes Altar-schreibet Izu-um«ein Jünger-
der Apostel nnd Märtyrer JEsu Christi-Un seiner Epistel ad Tarni-nies, (-)

nach dersFürschrissedesYpostelåPauliswelcheran den Timokheum schreiben
Ehre die Wittwen,- welche rechte Wittwe-e sind J -.qujn.-cssp.
Wir wollen jetzonicht euau untersucheujob diesesZeugnisiszdes Ignanisseine»F
Richtigkeithabe-«weil e Gelehr u zweisselnzob dieseEpistel dem lgnakio.-. s-

zngeeignetswerdenkönne.(e) Da siixzaberdennuchnichtzuleugnensxdaßin
«

«

«

einem Brieffekolycarpis Bischoffs zu,szyrnaxix welcher zu den Zeiten -—M.«»--
"Aotonini,A.147. die Marter-Gotte erhaltenzan diePhilippers dieserNahine -

Ins-WO- Jgs,«zssscrakiaodernie-seis-Dlstl denen Wittweu bengelegetwerde: J

Denn da er sievermahnet sur Gott unschuldiges-uwandeln Jjund alleLasterz
-

««

In meiden J soschreibeterl siesollen bedkuckm377 HH MAY-W M - dasi sie
GOttes Altöre seyn. Cit. Eple. n; 4, Vol. 11· Ple. ApolkoLp. m. ess. Wie
denn auchdeprggelehxteEngeländer

one-eins in seinemCommentars-) über diese
. 1ycarpi, die sogenaülfencohftikutioncs Apostoljcss, libsllziä ST.

sgenxEis-undderselbessder den Briess ad bereute-J- unker-Ideen Rahmens
igpatiisgeschriebenJ ans dee ·-P-01ycakpiBriessdieseBenennungzgenommen
hatten. ce) Dem seyaber wie ihm wolle-soschicketsichdieserEhren-Ruhme
gar wol anff eine gottseeligePriester - Wittwe. Jn dem A. T. waren zu

, densOpffernswelcheGOttin dem LevistischenGottesdienstgebrachtwordean
-«"s··"nach:GOtt-esVerordnung-Altarenöthig.Nachdemaber derHohesPriester-'

dee Neuen Testaments dnrch sein Opfser ansdem-Altar des«Creutzeei alle

Opffer vollendet und’-nbgesch·affetjsbedürffendie Christen in ihrem Gottes-
Dienst der Altare nichtmehrx undhaben auch die erstenChristenvon-kei-

-

nen. eigentlichgenanteneAltarenwissenwollen ! welchesihnendenn vielfac-
tig von denen Heydenvorgeworssenworden: Man nennete zwar in den er-

stenseitetii wiceuchuoch heute geschiede««(-2)den Tisch-- damals dar

·

heilige Abendmahl admivifkriret ward. 1.Cor-X.2«I. zuweileneinen Altar-
Edocbjbloßin einem sigurlichenVerstande; ausserdenen Papisteuy welche zszu-

Ihren Meß - Opssern eigentlicheAltarehaben wollen. (e) Denn Paulus
redet nur von einem einigenAltars von dem er spricht: Wir

yabeiäkinenH .-s
·-« «

·.«- tar-

4) Vid. PF. ApopcoliaColleåio å Joh.B-1Pt;thclerio Volum. U. P. tos.

ConstJolLPerfominVindjciisEptioL Ignarii, cnp·4. 83 6- Usserius deEpilkol.-lgnatjj
sc »«Polycark)i, Vosiii se CotcleriiNoræ in collect.fupm citat-u Nec non cavc Hilforj

-

..: "«»-Liter. script."EcclefZp« zo.
»

.

(r) corre1.sl.1cir. Vol-U. p· 186. Conf. stepb. le Mojnc Not.s·m Polycarpi, EPHLP« 367«
»ch«cqu. . . »

.» » »

-

·

-

«

V-- E(XXlgnimEpist. ad Philadclpbucapx4«.».Cyprjnnusaliquot loeiscer åpuckVedcliunfExerEsz
Vl. adEpilL lgn. 85-’8uicerusTbeiauro EccchlJarEJLp. m; 1428.

«

( e) Vid.D, J011.Micl1.Heincccii Abbild.Vcc A. Gr. Kirchen-»Part.«lll«.tap. z. H. 1 I.

· III-e TgTiEFZMI
«



Altarx davon nichtMacht haben zu essen- die-der Hinten pflegen?
(f) EblelLIT Und verstehetdadurchChristnmjwelcher allein ist- selbsi
derAltar - selbstdas Brand - Opsserxsselbstdisk Hohe - Priester- wije
:Cyr1llusAlex.slib..l)c. de Ador. p. zw. UndchryfoE comm. in sh. I-. davon reisen-;
Weil aheraussChristum- als den auserweylten köstlichenEckiZeinJ
die ChristlicheKirche gegründet- und die Gläubigenj

. als»die»lebendige
Steine zum geistlichenHause erbauetx und zum geistlichenspriesteri
thuen - zu opsfern geisiltcheOpfferx die GOtt angenehm sind-durch
IEfUm Christ.c.Pcti-.ll- 5- 6. »So haben die Alten solchesignrlicheBenen-
nung der Christi-Kirchenund allen gläubigenSeelen heylegenwollenSDMN
wie der steinerne Altar Exoci. XX— 25. Deut- X XVl l- 5.- us unterschiedlichen
Steinen zusammengesetzetjeinen Altar machtej a

»

- welchem GOtt die
Opfferm dem A. T. gebracht wurden ; Also machenalle Gläubigekeinen
geistlichenLeib, den sieGOtt begehen zum Opffer- das-da lebendi-f
heiligund GOtt wolgesälugsey-als ein vernünfftigerGottesdien

, J.
HROHYXILi.- Sie opffernGOttdass Lob- Opffer allezeit-«das ist die
FruchtderLeppenx die ietnenNalJntenbekennen.Hebt-Xslrl·l-15-« Dan-
lnenheroclcmcss Alex. aufsdenVorwurff derHeydenydaßdie Christen-keine
Altare hätten-alsoantwortete Wollen unsden dieseyden nicht-gläu-
benx daßeine gerechteSeele der.allerl)eiligsteAltar - und ein daran

anfisteigendessGebeth - dasssüssesteRauch- Opffer seyzsig) Wie an
,

OrigeneswiderdenSpötter Fels-umschreibeteEr wollenicht«-schen-da»
die Seele eines jeden-Christen ein Altar seye- von dem warhaiftigz
Jdochaufs eine gei licheTer J der all IeblichsteRauch entpojr steige-
nemlich ein andalEhtigesGebetlJ einem reinen Gewissen-,-fe-)
·"Cbrylplkomusuennet in solchemVerstande einen ChristenowxssssiecssExil-»soz-
jkinen lebendigen Altar. Homik.—x111.jk1Joh.-Jnsonderheitkan solche-z-
EhrensNahmen einer gottseeligenWittwenl welcheder«Apostelalso be-

schreibe»daßsieeinsam sey- ihre Hoffnung aufs GOtt stelle--und
pleibeimGlanbenxund lehenTag und Nacht- t. ad«Timoth. ll- s. mit
gutem-Fug undNecht gege en werden. Denn was sinddie Eigenschalften
jsolcheiner rechtenWittwen - anders als fürGOtt angenehmeOpfferi Wie
denn der Glaube l der Gehorsamx das Vertrauen zu GOtti hinderlichdas
Gebeth und Flehen und Dancksagungals geistlicheOpffer Philipp.11.x7.
isamx XV.—16. Pc CXLI.; 2. Apoc.V.8. vllL 3.4. Pf. LI. 19.21. beschrieben
Jwerden. Einige dekjvireu das teutscheWort Wittwe vom Widmen- das

ist-«sichheiligenoderzum heiligenDienst ergeben - weil eine Wittwe- wenn

sie von-ihremMan verlassen-kunddurch den Todt geschiedenwirdl sichGott
widmet und heiligetxwie dorten dieHanna that Jwelches-nimmervom-Tent-
TbilsstamlsondernGOtt dienete mit Fasten und Bethen!Tag nnd Nacht.
Lus. U. 37. Und wie von der Mel-nie , einer edlen RösmexmAjcronymusW

berichtet-daßsiebey dem Absterbenihres Mannes und ihreriiinderjFlä-
) Mulcj Veterum ös: ResentiorumpcrAltare voluntHgniscariMenfamDominicecn,ex

. .
.

fumiujr ä EdelibuscorpusöesangvisDomini, cujus non«kommessePZMCIPES-
"

·

qui Ceremonias Leviricas obfcryant. Quid-imcrucekaDomini. ·ReåmsreimenNo-

-
-. ürateszHunnkiuVGcrhardussc alii salvatorem ipfurnm CrucsimttepktutpZTQUQF

«

- s
"

bis, cujus participesHunt Adeles,intelligunt. Seb· schmicliissomnpm h.l.· s«·

(g.—)Lib.V l l,««s««t«"r0mac.p.:x1. 717,.
. .

·

» .

(-l7)-Lib.v-1n. Felixcemmi, p.ki1.zs9;
(-«)Ep-.ad Paul-im fupcrobitu Blelillæz

»-
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JEsn ihrer geereulzigtenLiebe mit dieserErklärunggewendet: Expcdlkius
til-iErvlturaz Nun wil ich mich dir nnd deinem Die-ist«gantz ergeben.
Drinnenheromogen solcheWittweu gar füglich-GOttes Heiligtynml
GOttes Altar- genennet werden. ; Den in dem Anfangeder Christlichen
Kirchenund schonzu den Zeiten der Apostelhatte man die sogenaütenDia-

cqujiläszweichefromme iindzsauserlestueWittwen waren i die
Zueinigen

geistlichenVerrichtungen- bei)der Tauffe der Weibes- Bilder-« ey Besu-
chnngder Krancken nnd Gefangenen- lieh Auetheilung der Allmosen unter

die Armen- auch bey Unterrichtng der Tausslinge und Kinder gedrauchet
worden- wie. Zkicglerusaus der Amsquitat weitlaufstig erzehletzW Wie
denn auch der-Apost»indem angeführtenOrthidieser Wittweni welchezn
solchemDienst erw Hei-wiesiebesihatfenseynsoltezijgedencket.1.1·jm.v. 9. -0.

Vermuthlich hat man dazu-dieWittwen derBischosseundEltesten vor ande-

ren erwehletiwelchevorhin lieh-demLeben ihrerMänner zu solchengeistlichen
Verrichtungen angeführtetworden. Denn daß- nach dem Exempel der

Apostel1.cor.lX.5- die BifchöffefPrcsbyteriimd Diaconi zu der

Zeigim Ehxs
stande gelebeti ist aus der Heil. Schrifft und der Kirchen—Histo ie offen-
bahu (!)«Es meynen einigeunter denen Gelehrten- daßdieseBenennung
der Wittweni da sie GOttes Altekre genennetwurden-« nicht allein sehe

-

jauffdie Heiligkeit-Keuschheitund Neini ieitx welchersolcheMammo- sich
bestiessenzdamit sieiwie die Altare oder ersaheneTischesdaranffdae heilige
Abendmahl verwaltet worden- dabei) die Priester betheteni und ihre Ge-
smeine see netenj tu der ChristlichenVersaiiilung jedermaii in die Augen
fielen; Azsoauchsieanderen mit

» tenUbungender Gottseeligseitsürlenchs
teten: Sondernx daß man ansierinneneine Absichtgehabt hahezauif

.
den Dienst dieserWittwen beydein Altaxoder heiligenTischzdaß-W
diestWittweniweildas-wan in der Versamlungioorder Verwaltunng
Abendmahl-WaussdiesenTisch denen Priestern und denen Dürffti en.»

geiegetworden - durch sie vertheilet worden, als wie Altare
«
et s

worden: Oder auch-weil dieWittweni nichtminder als die- is-; -

dem Altar- dieneten i von dem Altar-nnd fwaei darauff gekM « ,

und ihrenAussenthalthattenisiealsogenennet worden-ims)
fghkeeecopuikucioacsnpoiiolieægehennochweiter i und erinnernxhiefwdie
Wittweui daßsiedeswegen ein Altar Gottes heisseni weil sies-wie der W
tar nicht aus einem Hause in das anderegetragen wirdi sondern fest und
unbewe. lich in der Kirchenstehet an seinem Orthi also auchsiezip-Haus-
und ein - eimischbleiben i und nicht in dieHauserjumb etwas zu erbettelni
herumlaussensoltenz f-»WelcheErinnerung aber bei)deneni sorechteWitti
wen sindinichtnöthig. ,

-

«

te

H) D.cafp. ZieglerusTraåarus desDiaconis öc Discouillis Vet.Ecc1. c. IF.

U) de. Calixti Traåzde conjugio clcrjcorum.
.

»

( f« Die-dJst-e ex dient-« »Wenn-e Meer-inte- , sei-« Hei-»ren- jxejienenönmieyI vie-w- Js«p1
wie-sahen-Fnteyeysx : O«fu« dir-sinnt sey-Mehran nie-« O- derme , sei-»- Fig-»T-

xygzeienntxektrug-« ein«-, « pnnzeyet seien-las fassen-lau Mm JOHqu

Dieb-netiefe-i »ein-»Zw-, cui-»inne- iwzwni-- fee-e »F- Jlewin die-«verneint-» fcrjbie

» stePbJöMoyneNon öe Obfekv. ad Polycarpi,Epist. m. z71. öc fequ,
(y·1)Frit- Mrlms DEI sie-» M, c-«ein«-iJ-«Jesnle«t,»e- tiiio Frist-Fei- i» ein-w- FULL-»-
Ach-»A-nrrezsmns inxreaiittteysNemynsw cui-« Eli-in- DEI rissest-»Ehe , Ists tm- in

inwjgims —- Eri fee-ej«ei»»r,ins-Zw- jeexiaiipeneHenker-Am Sic legitur lib;
Ul. Consi. c.6. confcr. c. 7.



DieseengeundinGOtrruhendchaUDiaconinBütthlkilll
«

trage ich kein Bedenckenj mit diesem Rahmen der rechtenWittwen zu ver-

ehren s und Sie einen A LT A N G O T T E S zu nennen. Den oh Sie
zwar nicht die VerrichtungenDisconjisakum der alten ChrisilichenKirchenj
als welcherAmpt iu folgendenZeitenaussgehörctsgehabt ; So war So
doch eine prediger-Wittwe- und zwar eine solche- als wie Paulus be-

schreibetJ eine einsame- die ihre Hoffnung aufs GOtr steuerr-und an

Gebetd und Flehen verharrere bis an ihr seeligesEnde..i.T-moih.V-s-·
Sie dieuete nicht bey dem Altar wie jeneDisconjircm welchedenenPrlestEM
Handreichung thaten; Dennoch aber war Sie eines recht frommenund

cxcmplakischenDjaconi Und Dies-ers IEsn Christi- welche bey deinle
tar der ChristloblichenGemeine im Lobenichi soviel Jahr treulich gedieueti
nachgelasseneWittwe: Sie blieb nach dessen-wiewol frühzeitigeuglbscheides
einsam und unverheyrathetx das Sie so vielmehr sorgen koöte innb
dasz was den HErrn angehe» und wie Sie dem HErrn gefallen
moge. 1.cor.v11·-2. Ihre Hoffnung stellere Sie auff GOttJ den Sie
ihren Mann - ihren Erlöserx der aller-Welt GOrt ist - uennete. E is-

uv.4.5. Diese Hoffnungblieb Ihr als ein fester und sicherer Ancker
ihrer Seelen. Henk.vl..18.x9. Der Nahme desHErrn war ihr festes
Schloss - dahin liessSie- und ward beschirmer. Prov. xv111.10. Das
waren die Hörnerdes -geistlichen.Alrar8-Excd.XXxv11.-5. welcheSie

ergrissmit den Händenihres Glaubens-damit Sie erhalten würde. Sie blieb

beydiesemAltar mir unverrücktem HertzenX mir sansitem und stillem -

Geist- welches köstlichfür GOtrist. 1.Peik. 111.«·4.Sie kautesagen-
Ich wasche meine Hände mit Unschuld - nnd halte mich HErr zu
deinem Altar - da man höret die Stimme des Danckens - und da

·

man prediger alle seine Wunder-: HErr sichhabe MS die Stem-
deines Hauses-und den Orch- da deine Ehre wohnen ps. XXV1.6.7 8.

Mein Geberh müsie für dir rügen-und wie ein Rauch-- Opfferx und,
meine Hånde ausiheben wie ein Abends Oster. Pc CXL1.2- Der

HErr hörermein Flehen- meinGebeth nimt derHErr an. Pc Vl. ko-

Sie harte ein ZeugnüsiguterWerckex ihre liebe behdeKlnderxnemlich
die geehrceFrau M. Vahmm und den elnizigenHerrn Sohn- hat
Sie anfferzogenin der Furcht und Ermahnungzudem HErrns Sie war

wolthåiiggegen die Dürfftigenjund was zu ihrem gisdstemRuhm mußge-«
saget werdens hat Sie Ihrer geehrrestew gotrseeligenhochberrübten
Frau Mutter- alle Liebe und Pflege erwiesen und eleistetzDaß Sie also
in allem gutem Werekx der Fiirschrifft des Apostes 1 Tsmom v. m· nach.
kommen ist- wer wolte denn Selbigch diesenEhren - Rahmens eines A L-«
TAN GOTTES nicht behlegens Ihr Gott und IEsu gewidmetes
nnd geheiligtesHeriz war nicht anders als ein Altars nicht eines unbekan-

tenj An. x vit. sondern eines Ihr wolbeiafiten Gottes: Anssdemselben
brennete stets das Licht der wahren ErkåntnüßJEsu EhrlstizPs;XLlll-Z.
Das Creutz JEsu war Ihr Ruhm und Schaizz Ich hielte mich nicht

dafårx sageteSie mit Paulox dass ich etwas wuste unter euch- ohn
allein JEsnm Christum den gecreutzigten. I.Cor.ll«2- Es seyjerne
von nur rühmen- den alleinvon dem Creuize unseresHErrntJEsiz
Christ» durch welchen mir die Weltsecreuizigerist- und ich dee

wette



Welt. Ga1.v1.14. Aufl-·diesenAltar legeteSie das Buch ihresGewissens-
sin welches-Sie das Evangelium des Friedens mit dein BlutIEsu geschrie-
ben- zu ihrem Trost auffnahmz Da war zu sindendas·himmlische Mann-

siund Brod des Lebens- der Kelch des Seyls - damit Sie ihre Seele

speiseteUnd tranckete Der Schmuck dieses geistlichenAltarsx waren die

schönennnd zierlichenFrucht-edes eil·Geistes; Liebe- werde-Friede-
GeduW Freundlichkeit-Gierig eit-·Glaube- Sau tmuth - Keusch-
heit. Gal. v. 22. Die wahre Gottesfnrchtaber machete gleichsam nuib

diesen Altar einen Umbgangnnd Gitter-« dadurch Sie bewahret wurde

durch GOttesMacht zur Stelle-kein sei »Esmag aber auch die Woiseelige
vcan ein Altar genennet werden- weii Sie auch beyder hochwehrtennnd

wolthatigenLöhuichtschenGemeine- die Verpslegnngin ihrem Wittwew
Standes durch besonderemildeIStifftungen nnd Leg-na- welcher daselbst
sdie Predigers Wittwen sichzu erfreuenhaben Xgefunden- dergleichenjene
Wittwen in der altenEhristlichen Kirchen hatten; Da man dasjenige ,
welches mjan frommen Wittwen zu ihrem Unterhalt darreiehete i also an-

sahei wenn es auff den Altar GOttes gelegetxund das - was innen entzo-
gen s als wenn es von dem Altar genommen war; Und ist dieses sonderlich
zu diesenZeitenj Von denen es heisset: Rako feilen-us nie-; Solche mit Ga.
ben beschenckteAltare sindet man bey denen J »diealles auff Pracht nnd

eiteles Wesen wenden- sehr selten. Dieser Altar ist nun durch den Tod

auffgeljobenzDenn wie der Brand- Opffer-und Nanchi Altar in der Hüt-
ten des Stiffts also zubereitetwaren- daßselbige-wenn die Hütte von ei-
nem Orth zu dem anderen aan der Reise solte versetzetwerdens in den

Stangeul welchedurch die Ringeegiengenxdavon tonte getragen werd-en-
Exocl.xxxv11.1o. xxxvulxz zum Fürbildexdaßdie Gläubigenals geist-
liche Altare hie keine bleibende»Stett-6ürsten- Ebp x 1 1 I. x4.

—

sondern
daßj soihr irrdisches Haus dieser Hüttenzerbrechen wird Jesieeinen

Bau hatten von GOTT erbaue» ein saus; nicht mit banden ge-
machet- das ewig ist in dem Himmel. 2.Cor.v.i.

«

Also ist auch dieser
Altar unserer gottseeligenWittwenj nunmehro aus der Hütten- in welcher
Sie wohnete J in den Tempel des himmlischenJerusalems versetzetworden.

w Von dein PrandOpffersAltar hatteGott geordnetj du solt auch
ein Ehren-Gitter machen wie ein Netz- du solt es von unten auff
umb den Altar machen- dasi es reiche bisimitten an denAltar. Exod.

xxv11.4.5. xXlelL 4. DiesesGitter war nach einiger Meynnng dazu,
daß die Aschevon dem verbranten Holizund Opfserni in demselbenauffge-
hobenj und dadurch neben demAltar in die dazu verfertigteumssoder ollas

Jene-as- in die dazu verfertigt-e Böcken und Kreuel geschüttetxund ausser
dem Lageran eine reine Stette gebrachtwürde. Levis v1.u. Die seelige

Frau
(a) Hifce Altaribus DEUM deleåari docet Hieronym.Epilh1ad celantiam, fckjbcnsk

«

- DEZIM »o» »so III-»kle-jitlgmeia »a» ges-mitz-Jleayia LijziyiöfaArles-»r, Jealarti-»i-
"

»Me- wistneiåsm Dohlrari Luciani Martyris,sin ipfiuspeäom Vid, sckivckii

zufäll-.Andachtem P. m- 1050—

-(P) Er in antiquaEcclesin chriüiann fuere Altaria portati1i2i,sicuröcConliantinns M. bnbuir
"

öc Templum Be Altare.portatileDiaconorum quoque officium fuit portare Altare de

loco in locum. Viel. Dillcrt. JHilkoricchclefxde AlearibusPortath D.Joh.Andre-;
schmidii habita Jenæ I 69 5.
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FrauBukthermswirdiwas ihrenLeib anlangetx in ihrem Sarg
zu Grabe getrageni und wird J wie alle Menschen zu Staub und Asche
werdens dieSeele aber hdmt zu GOtti und in derselben bleibet als auff
dein Altar GOttes das ewigeFeuer brennen; Sie kan nun rühmenund
sagen: Der Vogel hat seinHauf sunden - und«die Schwalbe ihr
Nest- deinen Altar- SERR Zebaoth - mein Konig und mein
GOtt. Pc Lxx x i v.4. IJhre Aschewird wol bewahret bleibenj und
wird aus derselben ihr Leib viel herrlicher auffersteheniJobzXIX26—
Wenn das Verweslichewird anziehen das Unverweslichexnnd

diesesSterbliche das UnsterblichM I- Coc. xv. da wird Sie styU
ein pfeilerXein Altar in dem Tempel GOttes- aufs welchem ge-
schrieben iskder NahmeGOttes und der Nahme des neuen Irru-
sglems. Apoo.ll—l.i2.
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Die hinterlassenehochbetrubteFrauMutteri die ein-
lzigeFrauTochterund der einhigeHerr Sohn-der hoch-
geehrteHerr thwiegers-Sohni die Frau Schwester-
die HerrenBruder und andere vornehme..Freu2ndei
sehen mit nassenAugen und schmerlzlichbetrübtem Hertzen der. Wol-
seeligen Frauen nach. Jn ihrem geehrten Hause haben. Sie
jetzoden Altar- ansswelchem ehemahls in Athen nichts als-Chris-
nen solten geopffert seym (-J)«Hiebeweinet eine alte Mutter eine
treue Tochteri eineTochter nebstdem Sohn und Schwieger-Sohns eine

wolthåtigeMutter i die erren Brüder unddie Frau Schwestereine

liebreicheSchwester- al e Freunde eine auffrichtigediensthaffteFreun-«
dini nnd die gantze LöbenichtscheGemeine eine exemplarischePredigeri
Wittwe. Solte ichauch unter ihneni im wehrtenLoheuichtiwievor-

hin im Dienst Gottes steheni es würdedieseund sonderlichdie Witt-
wen daselbsti wie dort uinb den Petrum iAZerL za- da er nachJoppe
kam Jda die Lydis gestorbenwarsumb mich treten-und mit vielen Thra-
nen erzehlenden Ruhm der seeligenFrauen i und den Verlust- welchen
Sie an Ihr haben. Die Gabe Sie lebendigzu machens habe ich nicht
wie der Apostels

’

Dennoch abermußichSie-insgesaniterinnern desseni
was Sie glauben--nemlich- das die seeligeFrau nicht estorbeW
sondern lebe. Der Seelen nach bey GOtt i dem Anden en nach bey
denen hochwehrtenIhrigen i uud daßder Leib aus dem Grabe herrlicher
und verkläret nach dein Ebenbilde JEsu ausserstehenwerde. Denn so
wir glauben- dassChristus gestorben und ausser-standenist- also
wird auch GOttX die entschlaffensind- durchIEsum mit Ihm
führen. 1.Then«.lv. »k. Dieser Altar istnicht in der FeindeHändege-
rathen und verlohrenz Sondern in der Hand Gottes-Da Sie keme

Onaal mehr anrühret - und soll nach drehen Tagen der Tempel
thres Leibes wieder ausfgerichtet werden. IndessenhaltenSie
sichsochbetrübte an IEsumi den wahren und eint-zeigenlele-

U) Arca clcmentiæ diäa, de qua vid. Cod. RhodiginzLed. Antiqu. lib.Vl. c.·17.
cafpainBarthium comm. in statii lib- XII. Theba1d. I. 48 1 .
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GOttesx opiferenanlf demselbendie Opsserder Gednlt nnd Gelassen-
heit in den Willen GOttedz Gründen auch auff den ihre Ziiversichti
und sprechenmit Hiob: Der HErr hats gegeben- der itzt-see hats
genommen - der NahmeHErrn seygeloben Joh- l- Sie-her gleich
GOTT der HErr ietzohei)Ihnen in dein vornehmen Güttherschen
Hause durchs Gitter nnd Trübsabl nnd Tranrigkeitz Cam. It. Er
wird dasselbewieder hinweg thun. Es wird wieder kommen die Sonne
nnd klar Gewitter; Hat derHErr an dem geehrten Renßnerschen
Hause gleich-jetzoeinen Riß gethani Ertisird denselbenwieder mit
Freude erganhen.,Empfangetdie gottseeligehochbetagteHannaidie
hochbetrubte FranMiitterx bey diesemOpffe - ihrer lieben Frau
Tochter gleichjetzoein Stück traurig; So den e Sie-»daßJEsue
ihr HeylandIhr nspreche:Warnmh weinestdn s Warnmb gehabt
sich dein sertz o übel; Bin ich dir nicht besser- denn zehn Töch-
ter. 14 som; l. si-F.

-

Das hedenekedie-gelehrteFrau Tochter glseichfallsi
lznmahlenIhr Gott an statt einer liebreichenMutteri einen lieben und
wehrten FINanngelasseni der Sie als ein Diener desWortee ans Gottes
Wort trostentaid GOTT lasseindessenden letztenSeegenx der von

diesemAltar iiher Sie insgesamtgesprochen-auff Ihnen riihenj lasse
in ihrem Hausedenrechten Seegens nnd Trost s« Altar- JESUM
Christum! nnverrnckt bleibenz Vergelte denen Wolthatigen theils in
Gott ruhendenSeelen in der dortigenGemeine J den Seegeni damit

sit die geistlichenAltare heizihnenVersorgethaben nnd noch
·

versorgenjmit zeitlichem und ewigem
Seegenjl «
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